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richt, die beide VOI em Mannern die (Kap 7) zwel Themen heraus, die als
Kernstücke der vorreformatorischenMöglichkeit ZUrLT Selbstdarstellung oten,

besalsen SOMIt konstitutiv ıne überindi- Theologie un des Kanonischen Rechts
viduelle Dimens1on, s1e jelten auf die A galten un somıt dringend der reiormato-
kumulation VO  - „Ehrkapital“ uUrC. den rischen Überarbeitung un juristischen
pietistischen Familienverband. Anpa evangelisches Verständnis

Der Band 1St, WI1e die ausgewählten Be1l- bedurtiten. DIie Schulreformen werden
Beispiel Braunschwelgs (Johannes Bu-rage verdeutlicht en dürften, iıne

Fundgrube für unterschiedlichste FOT- genhagen) un! Württembergs (Johannes
schungsdisziplinen. ET wendet sich aller- renz) vorgestellt. Der nachhaltige Fın-
ings VOTL allem eın Fachpublikum, fluss Melanchthons wird €l deutlich
nıger den historisch interessierten sichtbar. Abschließend nımmt kT1-
Lalen. 1SC. die langfristigen Wirkungen der „le-

Norbert Haag gal egaCcy  M DbZW. der „theological egaCcyStuttgart der lutherischen Refiormatıion In den
1C DIie rkenntniıs dieser udie über

e, John, LAawW and Protestantism The Le- ec un! Protestantismus, ass die Iu-
gal Teaching of the Lutheran Refiforma- therische Refiformatıon die Entstehung
t10N7. Cambridge (Cambridge University des bürgerlichen Rechts beeinflusst und

die Vorstellung VO  D politischer HerrschaltTESS) 2002, 337 8 E ISBN ()=
521-01299-6 SOWI1eE das Verständnıis VOoO  - Ehe, ber uch

Vorstellungen VO  - Erziehung und Bildung
„The utheran Reformation had verändert hat, 1st durchaus nicht NCU,

brought fundamental changes Theo- wird hier ber pragnant und überzeugend
logYy an! law, spiritual ifte and temporal vorgestellt.
life church an! state  &e (S.4) Dieser Übiıngen Sabıne '"oltz
Ausgangspunkt der Studie John Wittes
antızıplert bereits deren Ergebnis. Anhand
VO  — sieben Kapiteln untermauert GT, ass ühlmann, Wilhelm Schindling,
die Reformation für dıe Geschichte des Deutschland und Ngarn In ihren
Rechts weılt mehr Wal als 1ine ber- 1ldungs- und Wissenschaftsbeziehungen
gangsperiode (S.28) DıIie lutherische während der Renatssance, P aaa Contuber-
Zwei-Reiche-Lehre (Kap 3) bildete viel- NnN1ıum. Tübinger eitrage ZUrr nNnivers1-

Fafes un! Wissenschaftsgeschichte,mehr geradewegs das Fundament, VOo  -
dem ausgehend Gesellschafrt, Politik un! 62), Stuttgart 2004, 295 s ISBN 3-515-
ec 1n Deutschland refiformiert wurden 08551-3
(Kap 4) er getaufte TIST, Luther,
gehöre beiden Reichen Wäas die TACI- Wel kleine Bıtten DIie Namens-
tionelle Hierarchie autfhob. Geistliche un schreibung für eın solch polyethnisches

Territorium 1st schwier1g un! In den me1ls-Lalıen „fundamentally equal before
ten Fällen vorbildlich gelöst. 7Z7u Rueber:God an before all others (S 107) Abge-

leıtet aus der Zwei-Reiche-Lehre Luthers „Österreichischen Raum giDt c5 eute
wurden der weltlichen Obrigkeit er- wWI1eEe irüher iıne ue-Schreibung, die auf die
ventionen 1n das EIC Go (Luther) getrennte U- Aussprache, un! nıicht auft
ausdrücklich erlaubt (S k42) Vorgeschal- ıne ü-Aussprache verwelst (man en
tel sind diesen Kernstücken der Untersu- den „Raxkönig“ Huemer) SO en
chung Ausführungen über „Canon law zeitgenössische Ookumente Recht die
an civil law the PVC ol the Reforma- Schreibung des Namens des verdienten, ıIn
tiıon  Ü SOWI1E eın Kapitel über die „Evange- mehreren Beitragen WI1eEe 1 Regıister auli-
lical conversion“ des Kanonischen Rechts scheinenden, für die altösterreichische
Das fünite Kapitel befasst sich mi1t der wWI1e altungarische ırchen- wı1ıe Militärge-
iruhen Rezeption der reformatorischen schıchte gleich bedeutenden eldhaupt-

1111! Hans VO.  - Ru-eber verwendet,TE 1 Bereich der Konsiliartätigkeıit.
Wäas leider Vo  D der bayrisch-österreichi-den evangelischen Universitaten al-

eıteten hierbeli Juristen un Theologen schen „1diotica” unkundigen Historikern
and 1ın and 1€e1e dieser Konsilien WUTrT- 1n er verunstaltet un ıIn dieser FOorm
den gesammelt un: publiziert un mrugen uch hier wiedergegeben wurde. Ich 1'  e

ZUTLT Verbreitung der „reformation laws  M 1es nicht als Beckmesserel verstehen.
Gewichtiger, WE uch den Wert dieserbei (S 181) Mehr als vierzig solcher Kon-
eıtrage keineswegs mindernd, cheintsiliensammlungen Ende des
mMI1r die unterschiedliche Verwendungahrhunderts 1Im Umlaurf. Dıe beiden etz-

ten Kapitel greifen aus dem Schnittfeld der theologischen Begriffe melanchtho-
VOoO  - Theologıe und ec mıt Eherecht nisch un philippistisch In den einzelnen
(Kap 6) SOWI1E Erziehung un! Bildung Beltragen seın (vielleicht uch NUTr,
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kenkrieges Imre W. O olg 1neweil ich als eın Vertreter der PiHE umnDO-
pulären „a  en arde  M scharf zwischen Analyse über die iruhen EBEinwirkun-
dem Jungen und dem alten Melanchthon gCH der Reiormatıon Üirc die donau-
unterscheide). uch der alte Melanch- schwäbische Tübinger Landeskundlerin
thon verstand meisterhafit, gerade Fata, (Deutsche un schweizerische
weıt gehen, wI1e innerhalb des VO  _ FEinflüsse auf die Reformatıon In Ungarn

1mM Jahrhundert. Aspekte der rüuühneu-ihm mitgeschaffenen konfessionellen Lu-
zeitlich-vormodernen Identitat zwischenertums möglich WAT. Die melanchthon1i-

sche orm des theologischen Denkens Ethnie un Konf{ession, 53-—91, die uch
(von seinem späthumanistischen Elan den konfessionellen chulen un! Dru-
SallZ schweigen) Warl uch den me1listen ckereien wichtige historische Karten
(nic allen, wWI1e den Urflaclanern) GnNne- 109—-115) leierte un! ın deren Ausfüh-

rTuNngeCI die üDer Kaschau, die Schlüs-siolutheranern eigen. Nur die, die kOonse-
einen chritt weılter gingen (und selposition“ der Grenze zwischen dem

er oft als Kryptocalvinisten bezeichnet habsburgischen Ungarn un!‘ der achnt-
der verunglimpft werden konnten), sphäre Siebenbürgens unı amı des LUu-
sollte I11d  - Philippisten CIMMNCIL Vielleicht ertums un: des Calvinısmus besonderes
annn I1a  a das C personalisieren: Interesse CITESCH 88{1.) Übrigens sind
Der rechtzeıltig VO dem Gnesioluthera- uch andere un! Tafeln des Ban-

des recht infTormativ. Die eNrTrZza. der1T Heshusius gleichfalls einem Me-
lanchthonianer „zurückgeholte“* aVvl| eitrage bezieht sich auf 1ne Zeıt, In der
Chytraus, der uch hler zıtierte eIiOT- sich In tungarn aut Freund Kalman
mMa des Öösterreichischen Kirchen- un! en zwischen TG der Einwohner
Schulwesens, Wal eın irenischer, konser- ZU Protestantismus, L1UTr 10 % S Ka-
vatıver lutherischer Melanchthonlaner, tholizismus ekannten (S 160) Der Ver-

Wels auft die ildungs- un literarischense1ın Bruder (und als Rostocker Univers1-
tätslehrer Kollege Nathan ingegen Phi- Beziehungen zwischen dem ungarischen
1ppilst (der als olcher den Weg Zu Ke- un! deutschen Großraum (Asche, Mat-
formiertentum einschlagen konnte). 1as, Bildungsbeziehungen zwischen

DIie hier vorgelegten uisatze 1119  - SaIll, Siebenbürgen und den deutschen
möchte keinen VO  - ihnen milissen Sind Universitaten 1mM un iruüuhen Jahr-
aus einem Arbeitsgespräc ervorgegan- hundert, 27-—52; Balogh, Andräs F., Lıtera-

rische Querverbindungen zwischenSCHL, das 2001 ıIn usammenarbeıit des
Wolfenbüttler Arbeitskreises für Renals- Deutschland un! Ungarn In der ersten
sanceforschung un des Arbeitskreises Haälfte des Jahrhunderts, 117—-133) ze1-
der Budapester ademıle der Wissen- dem Kirchenhistoriker, wWI1e wichtig
schaiten 1n Wolfenbüttel gehalten wurde. für ihn die rbeıten historisch arbeitender
S1e zeıgen den Immensen Wert interdisz!i- Kulturexperten un Philologen (zu denen

uch der Wien-erlahrene Otvös, eierplinärer Zusammenarbeit VOo  - Kirchen-,
Liıterar-, Kultur- un! 508 Profaner, 1so Aus Wittenberg heimgekehrt. Möglich-
politikwissenschaftlicher Geschichtsior- keiten und Grenzen der Aktivität In der
sche. Besonderen Wert gewinnt der Heimat, 199—-206; gehört) se1in können.
Band, wWenn INa  - die uch einzeln über- Wiıe mehrere andere eiıtrage 1st der Otvös-
aus lesenswerten eıtrage kombinilert, Auf{satz dadurch gekennzeichnet, der

uch LECUC Einblicke 1n den Wittenberger1Wa Imre, Mihaly, Der ungarische TUrTr-
„Coetus“* eröffinet, ass N1C. 11UIkenkrieg als rhetorisches ema In der

irüuhen Neuzeıt, 3-1 un Seidel, RO- gyarische, sondern uch heute slowakıi-
bert, Der ungarische Späthumanismus sche Gebiete gebührend berücksichtigt.
und die calvinistische alz, 227-251, Das gilt analog Iur den besonders gelun-
INa  zr 1Wa feststellen kann, ass selbst 1mM I1  I1 Beıtrag VO Zach, Krista,414  Literarische Berichte und Anzeigen  kenkrieges (Imre w.o.) folgt u.a. eine  weil ich als ein Vertreter der heute unpo-  pulären „alten Garde“ scharf zwischen  Analyse über die v.a. frühen Einwirkun-  dem jungen und dem alten Melanchthon  gen der Reformation durch die donau-  unterscheide). Auch der alte Melanch-  schwäbische Tübinger Landeskundlerin  thon verstand es meisterhaft, gerade so  Fata, Märta (Deutsche und schweizerische  weit zu gehen, wie es innerhalb des von  Einflüsse auf die Reformation in Ungarn  im 16. Jahrhundert. Aspekte der frühneu-  ihm mitgeschaffenen konfessionellen Lu-  zeitlich-vormodernen Identität zwischen  thertums möglich war. Die melanchthoni-  sche Form des theologischen Denkens  Ethnie und Konfession, 53-91, die auch  (von seinem späthumanistischen Elan  zu den konfessionellen Schulen und Dru-  ganz zu schweigen) war auch den meisten  ckereien wichtige historische  Karten  (nicht allen, wie den Urflacianern) Gne-  (109-115) lieferte und in deren Ausfüh-  rungen v.a. die über Kaschau, die „Schlüs-  siolutheranern eigen. Nur die, die konse-  quent einen Schritt weiter gingen (und  selposition“ an der Grenze zwischen dem  daher oft als Kryptocalvinisten bezeichnet  habsburgischen Ungarn und der Macht-  oder verunglimpft werden konnten),  sphäre Siebenbürgens und damit des Lu-  sollte man Philippisten nennen. Vielleicht  thertums und des Calvinismus besonderes  kann man das sogar e.g. personalisieren:  Interesse erregen (88f.). Übrigens sind  Der - rechtzeitig von dem Gnesioluthera-  auch andere Karten und Tafeln des Ban-  des recht informativ. Die Mehrzahl der  ner Heshusius — gleichfalls einem Me-  lanchthonianer — „zurückgeholte“ David  Beiträge bezieht sich auf eine Zeit, in der  Chyträus, der — auch hier zitierte — Refor-  sich in Altungarn laut Freund Kälmän  mator des österreichischen Kirchen- und  Benda zwischen 75-80 % der Einwohner  Schulwesens, war ein irenischer, konser-  zum Protestantismus, nur 10 % zum Ka-  vativer . lutherischer Melanchthonianer,  tholizismus bekannten (S. 160). Der Ver-  weis auf die Bildungs- und literarischen  sein Bruder (und als Rostocker Universi-  tätslehrer Kollege) Nathan hingegen Phi-  Beziehungen zwischen dem ungarischen  lippist (der als solcher den Weg zum Re-  und deutschen Großraum (Asche, Mat-  formiertentum einschlagen konnte).  thias, Bildungsbeziehungen zwischen Un-  Die hier vorgelegten Aufsätze - man  garn, Siebenbürgen und den deutschen  möchte keinen von ihnen missen - sind  Universitäten im 16. und frühen 17. Jahr-  aus einem Arbeitsgespräch hervorgegan-  hundert, 27-52; Balogh, Andräs F., Litera-  rische  Querverbindungen  zwischen  gen, das 2001 in Zusammenarbeit des  Wolfenbüttler Arbeitskreises für Renais-  Deutschland und Ungarn in der ersten  sanceforschung und des Arbeitskreises  Hälfte des 16. Jahrhunderts, 117-133) zei-  der Budapester Akademie der Wissen-  en dem Kirchenhistoriker, wie wichtig  schaften in Wolfenbüttel gehalten wurde.  für ihn die Arbeiten historisch arbeitender  Sie zeigen den immensen Wert interdiszi-  Kulturexperten und Philologen (zu denen  u.a. auch der Wien-erfahrene Ötvös, Peter  plinärer Zusammenarbeit von Kirchen-,  Literar-, Kultur- und sog. Profaner, also  (Aus Wittenberg heimgekehrt. Möglich-  politikwissenschaftlicher  Geschichtsfor-  keiten und Grenzen der Aktivität in der  sche.  Besonderen Wert gewinnt der  Heimat, 199-206; gehört) sein können.  Band, wenn man die — auch einzeln über-  Wie mehrere andere Beiträge ist der Ötvös-  aus lesenswerten — Beiträge kombiniert,  Aufsatz dadurch gekennzeichnet,  der  auch neue Einblicke in den Wittenberger  etwa: Imre, Mihäly, Der ungarische Tür-  „Coetus“ eröffnet, dass er nicht nur ma-  kenkrieg als rhetorisches Thema in der  frühen Neuzeit, 93-107, und: Seidel, Ro-  gyarische, sondern auch heute slowaki-  bert, Der ungarische Späthumanismus  sche Gebiete gebührend berücksichtigt.  und die calvinistische Pfalz, 227-251, wo  Das gilt analog für den besonders gelun-  man etwa feststellen kann, dass selbst im  genen Beitrag von: Zach, Krista, „... Eine  reformierten Siebenbürgen, wo man sich  kleine Biblia...“ Rezeption und Resonanz  bekanntlich zwischen den beiden anti-  des reformationszeitlichen Katechismus  (1530-1640),  christlichen Manifestationen Luthers —  im historischen Ungarn  Papsttum und „der“ Türke — für die Tür-  151-183, die erfreulicherweise auch Tru-  ken als dem kleineren Übel entschieden  bar (166{ff.) einbezieht: Schließlich wurde  hatte, der als Hofprediger wie Hofdichter  das ungarländische Übermurgebiet wich-  vorgesehene Georgius Thurius (reichlich  tiges Rückzugsgebiet des slovenischen  Protestantismus.  (Anfrage  eines  alles  illusorisch) 1615 den „unbezwinglichen“  Kaiser als Türkenkämpfer hinstellte (242).  eher als großdeutschen Kirchenhistori-  Einer soliden Einführung in die allge-  kers: Ist die Schreibung PrimoZ Trubar  meinen politischen Verhältnisse (Brendle,  wirklich authentisch? In allen Hssen des  Franz, Ungarn in der Politik des Hauses  16. Jhdts habe ich nur Primus Truber ge-  Habsburg im 16. und frühen 17. Jahrhun-  funden, weiß aber nicht, ob ein Auto-  dert, 1-25) und in die Bedeutung des Tür-  graph dabei war). Eine Fülle überaus in-  ZKG 116. Band 2005/3Eine
reiformierten Siebenbürgen, I1la  — sich kleine Biblia Rezeption un! Resonanz
bekanntlich zwischen den beiden antı- des reformationszeitlichen Katechismus

(  —  35christlichen Manifestationen Luthers 1mM historischen Ungarn
a& und „der“ Ur TÜr die Tn 151—-185, die erfreulicherweilise uch ITrTu-
ken als dem kleineren bel entschieden bar einbezieht: Schlielßlich wurde
a  M der als Hofprediger WI1e Hof{fdichter das ungarländische Übermurgebiet wich-
vorgesehene Georglus Thurius (reichlich iges Rückzugsgebiet des slovenischen

Protestantismus (Anirage eines allesillusorisch) 6453 den „unbezwinglichen“
Kaliser als Türkenkämpfer hinstellte (242) her als großdeutschen KirchenhistorI1-

Einer oliden Einführung 1n die allge- kers: Ist die Schreibung Primo7z ar
meinen politischen Verhältnisse (Brendle, wirklich authentisch? In en Hssen des
Franz, Ungarn 1n der Politik des Hauses habe ich L1ULI PrimusT A o
absburg 1mM un: iruüuhen ahrhun- funden, weiß ber NIC ob eın uto-
dert, 1—25) un 1n die Bedeutung des Tur- graph €l wWar) Eine Fülle überaus 1N-

ZKG 116. Band 2005/3



Reiormation un TU Neuzeıit 415

eeıtrage Einzelpersonen der politischen Geschichte WI1IEe der Kır-
siebenbürgischen Reformatoren Wıen, chengeschichte Osterreichs VO  — ATansSsını-

Ulrich Andreas, „SI1S bonus humilis, grationen ollten mıiıt Tast) en Mitteln
S1IC LTE virtusque eusque Tollet In excel- den Geheimprotestantisrnus ın den „ErD-

landen“ (einschließlich der Ohmischen5 ul constituetque locum“, Dıie humanıs-
tische Reformation 1M siebenbürgischen Länder) auSTOLLIeN un die ärkung kon-
Kronstadt Johannes Honterus und alen- kurrierender Territorien uUurc Emigran-
tın agner, 135—150) der einem der ten und Exulanten vermeıiden. Die (lange
interessantesten, ber angesichts des überinterpretierte) Absicht, das Deutsch-
machtbewussten reiormierten „Quasi- (uUum, die Wirtschafit USW. 1m sten der
Episkopalismus“ umstrıittensten Calviners Habsburgermonarchie stärken, erwles
(Keseru, Balint, Der Fall Imre Ujfalvi. DIie sich angesichts der völlig unzureichenden
reformierte Opposıtion In stungam un Planung un Durchführung als wenig be-
die Melanchthon-Anhänger In Sachsen, eutender Nebenetiifekt DIıe Todesraten

der gezielt zerrissenen un! zume1lst der185—-197) SOWI1E Gasten In Altungam
urnhammer, chim, ıstla Transilva- Subsistenzmöglichkeiten beraubten amı-
nıa Martın Opıtz Ovid-Imitatio und DOC- lien Del Transmigrationen €
tische Selbstfindung In Siebenbürgen VOL bei Emigrationen) nach wel Jahren
11622#/231, 253-273; Nemeth, atalın S 1Im Schnitt 23 %o Bel dieser, der vorletzten
Eine wiederentdeckte Reisebeschreibung. geplanten un etzten durchgeführten
eit Marchthaler, Ungarische Sachen, Transmigration, E, wI1e na nach-
1588, 207-218; Szabo, Andras, Der Ooper- welıst, mehr als eın Drittel der Betroffienen
nıcus-Junger ecOorg oachim etilcCus In der ahrhundertwende N1IC: mehr
nga 219-—225) DZw. aQus$s tungam en He Aspekte dieser Transmigration

werden hier I1  u un sorgfältig ehNan-Seidel W.O0 runden den Band ab, der
nach den Herausgebern die Einheit der delt die vorgelegten Detaıils etwa ZUr Ha-
Natiıonen wWI1e€e Konfiessionen übergreifen- milie NeT; sSind erschütternd.
den HC pubDlica litteraria  M4 als „wesentli- Was bel der etzten geplanten Transmigra-
hes Element der Identität Europas“ (XII t10N, der In ähren, die bereits egon-
aufweisen will 1C  } durch den Tod der Kaiserin verhin-

Eiıne kurze Anirage sel1 I1Tr noch (als dert wurde eingesetzt wurde, die VOT-
einem absoluten Lalıen In dieser Hinsicht) spiegelung einer gewährten Toleranz,

dem diesem Band zugrunde liegenden spielte schon hier ıne Besonders
Renaissance-Begriff gestattel. Hıer cheint informativ 1st uch die Schilderung der

Frustration der Inquisitoren un:! Denun-prımar auf den STAar. durch Melanch-
zianten, die uch nach der Veröffentli-ons FEinfluss gepragten >0 Späthuma-

N1ISMUS bezogen se1n. Ist VO da aus chung des Toleranzpatents nach Möglich-
iıne NECUEC Definition eINes Renalssance- keit ihr Wirken fortsetzten. Wilıe umfang-
Humanısmus un genere e1INn erweitertes reich un: wWeTrtvo die immer wieder be-
Renaissance-Verständnis erwarten? schlagnahmten „Bücherschätze der

Es 1st für den Rezensenten beglückend, Geheimprotestanten S 7411.),
In welchem Maße sich seine einstige Ma wird WI1Ee der amp: die Kinder
S10N einer grenzüberschreitenden terr1- (die un TrTe alten Kinder wurden
orlale wW1e konfessionelle „Schlagbäume“ „beschlagnahmt“ und deren eTrSOT-
und TENzZeN überwindende TIOT- SUuNg das me1lst spärliche Vermögen der
schung des Protestantismus In ittel- Eltern zurückgehalten), hiler deutlich ET
und Ostmitteleuropa eriIullen beginnt Mac. na Spannt einen weıten

Wıen Barton VO Eindringen der Reformation In der
Obersteiermark Pfarre den DCI-

Verfolgungen se1it der Zeıit Fer-
dinand ı88 un Brenners, der erstien ITans-Knall, Dıieter, AÄAUuUS der Heimat gedrängt.

Letzte Zwangsumsiedlungen steirischer migration un ar| VI (die einzige, die
Protestanten nach Siebenbürgen un dank der Fürsorge des „Salzgrafen“ hu-
Marla Theresia, (Forschungen ZUT BC- INane Ansatze aufwies), DIs der hier
schichtlichen Landeskunde der Steler- dargestellten etzten, wobei uch dem

Fachmann iel Neues ZUrTr Kenntnis Bmark, 45), GTaz 2002, 343 5
ISBN 3:901254:25<-1 bracht wird i1wa die ungute des

Seckauer Bischofis, die subtil interpretlier-
Altbischof IT Dıieter na iebenbuür- ien erıcChte des Statthalters Wol{ ral

Stubenberg der die Versuche des Ho1l1-SC wWI1e der Steiermark gleich verbunden,
kanzlers, Cajetan ral üuümegen, e1lst-egte ıne auf intensivste Quellenstudien
Liches un! Weltliches {1wa 1n der Beicht-zurückgehende, die bisherigen Arbeiten

Buchingers USW. weiıt überbietende, Un- Trage klären Denn VOIL, während und
tersuchung eines der düstersten Kapitel nach der Beichte wurden zwecks iınheie-


